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unieres Enile hat ein For. interconclyloideum. Die Richtungslinie
cles Gelenkkopfes bildet mit der Linie cler Condylen einen Winkel
von 400. Der stark gekrümmto Raclius, an dem clie Entlen fehlen,
ist nach Schätzung 24 mm lang. Dies ergiebü einon Index zum Hu.
merus von 760/0, Aus der Länge des llumerus berechnet sich nach
cler von Langer gegebenen Formel: 168:1000 einÜ Grösse tles Ske-
letes von 1,875 ocler nahe 6' Rh. Die Gelenkfläche des Metatareus
der grossen Zehe gegen tlas erste keilförmige Bein cler Fueswurzel
ist stärker ausgehöhlt wie gewöhnlich. Irie Tibia ist platyknemisch,
ihr Querdurchmesser in cler IIöhe cles Ernährungsloches ist 21, cler
von vorn nach hinten 33 mm; die Linea poytl,itea isl stark entwickelt.
Das Femur ist 455 mm lang, die Richtung iles Halsee bildet miü der
Condylenachse einen Winkel von 100. Eg ist ein schwachei ?r.o-
ck(rnter tertiws yothanrlen uncl neben dem Trochanter mimot ein qttet
nach innen gerichteter Processus syinosus, cler an tler Basis 20 mm
breit und ebenso lang untl hohl ist.

Soilann berichtet derselbe üb e r e in en cl e r m erk würct i g sü en
paläontologischen Funile der neueren Zeit, der in tlem bel.
gischen Kohlenbergwerke von Bernisarü nahe der französischen
Grenze gemacLt worden ist. In ilem Schachte Sainte Barbe hat
man in 260m Tiefe zahlreiche Ueberreste eines Dinosaurus
gefunden, clie van Beneclen nach clem eigenthümlichen Bau der
Zähne als dem Iguanoclon zugehörig bestimmt hat; vgl. Bullet ile
I'Acacl. royale tle Belgique, S6ance du 7. Mai 1878. F. L. Cornet
hat in ilen Annales de Ia Soci6t6 96ol. de Belgique T, Y. Liöge 1878
p. CY über tlie Umstände cles Fundes Mittheilung gemacht. Es giebt im
tloriigen Kohlenkalk Spalten, ilie mit Thon, Braunkohlen untl Sanrl
gefüllt sinrl, wie sie auch zwischen der Kohle uncl clen äItegten
Kreideschichten vorkommen. Man fanil bis clahin nur Pflanzen-
reste clarin, die Coemans alg neue Species beschrieben hat, In cler
oben angegebenen Tiefe fand nun iler Ingenieur Laüinis zahlreiche
Thierknochen. Bisher ist das Iguanotlon nur in der Weaklformation ge-
furclen worclen untl in dem N6ocomien, welches därüber liegt. Der
unter tler Kreicle in Belgien liegentle Braunkohlenthon entspricht
also cter Weaklformation in Englancl. Herr Duponü zeigte dem
B,edner am 29. December vorigen Jahres im naturhistoriechen Museum
zu Brüssel clie kolossalen Ueberreste, die einen grossen Keller cles

Museums füllen uncl aus denen man ein rrollständiges Skelet rlee Thieres
von etwa 10m Länge aufzubauen begonnen hat, Es sollen die Reste
von 17 Inclivitluen vorhanden sein. In sehr sinnreicher Weise hat
Herr tle Pauw, der Pr6parateur des Museums, die in ihrer Lager-
stätte ganz mürben Knochen erst in eine clicke Gypsschale einge-
schlossen, ura sie unversehrt zu Tage förclern zu können uncl später
mit Leim getränkt, um ibnen Festigkeit zu geben. Da diese Reste
in einer Thonsahicht cler Wealclenformation sich finden, so liegt €s
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nahe, die kürzlich auf Sanilstein clesselben Älters bei Hannover ge-
fundenen, von Herrn S ü r u c k m an n beschriebenen Fährten eines vogel-
ähnlichen Thieres nicht auf einen Riesenvogel, sonclern auf tlieses
Iguanoclon zu beziehen, ilessen drcizehiger Ilinterfuss vogelähnlich
gebildet ist. Form uncl Grösse iler Fährten entsprechen clemselben.
Ilerr Süruckmann giebt die Länge der ganzen Fährte zu 40 cm,
clie Breite zwischen den beiclen äusseren Zehen zu 88 cm an. Die
entsprechencle Messung am hintern Fusse iles Skelettes ergab 40 und
37 cm. Elerr v. D ü c k e r giebt die Breite rler Zehen zu 7-g cm an,
tlie vorclerste Phalanx misst am Sketett 8 cm in der Breite,

Ein sicheres Urtheil clarüber, ob man beicle Fuotle in einen
so nahen Zusammenhang bringen d.arf, wird. erst nach cleto wissen-
schaftlichen Ergebniss der Unlersuchung jener Saurierreste gewonnen
wertler können. Die ersten Mittheilungen über clas Iguanorlon, clessen
Reste im süallichen Englanrl, auf iler Insel TVight uncl am vollstän-
digsten bei Maidstone in Kent im Jahre 1834'gefuntl.en wurden,
vortlanken wir G. A. Mantell , vgl. ilessen Geolog. excursion round
ühe Isle of Wight, Lonilon 1847, S. 312 untl Petrificationg ancl
their teaebings, Lonclon 1851, p. 224, Den Namen erhielt clas Thier,
weil seine'Zähne clenen des lreguan, einer in Westinclien, Mexiko
uncl Brasilien lebeinden Schuppeneiclechse gleichen, die mit der Aussen-
seite an iler Kieferwand angewachsen sincl und vorspringende Schmelz-
leisten zeigen, clie fein gekerbt oder gezähnelt sintl. Aus alem Ver-
hältniss cler einzelnen Knochen cler lguana, die etwa b F. lang ist,
berechnete Mantell für clas Iguanoclon zuerst eine Länge von 70F.
Als er später kurze Schwanzwirbel fanil, nahm er die Grösse zu B0 F.
an, was n;it clem Funile in Belgien zu stimmen scheint. Die im Unter-
kiefer fehlenclen Schneiclezähne und die stark abgeschliffenen übrigens
Zähne iles Iguanoilon wurclen wie die mit seinen Resten in Englantl
gefunclenen Cykacleen unrl zapfentragenden Bäume auf clie pflanzen-
nahrung clesThieroe bezogen, wiewohl clerLeguan vonvögeln, Eiern
und Insekten lebt. In Belgien hat man bei.den Thierresten Copro-
lithen gefund.en, die, wenn sie wirklieh clem Iguanoclon angehören,
clarauf deuten, dass es von Fischen lebte, Eigenihümlich ist dem
Iguanotlon rlieKürze der vorcleren Extremitäten, Mantell giebt ilie
Länge des Femur zu 4',8, clie des Ilumerus zu 8,,2 an unil schätzü
ilie ganze IIöhe iler hinteren Extremitäten zu g F. Auch cler starke
Beckenring, in welchem rlas Os sacrum aus 6 verwachsenen Wirbeln
statt aus 2 besteht, spricht, dafür, class clieser Saurier sich vorzugs-
weise auf clen Hinterbeinen fortbewegt hat wie ein Vogel oder nach
Art eines Känguruh, Doch stimmen mit dieser Annahme die Fähr-
ten nicht äberein. Auch cler Strauss hat im Becken b ankylosirte
\{irbel. Die grösste Bereicherung fand. unsere Kenntniss cler fog-
silen Saurier durch clie Untersuehungen von Marsh, der clie ausser-
orclentliche Entwicklung ciieser Thierform in cler Trias, aber auch in



28 Sitzungsberichte

tlen Jura- unil Kreiileschichten der Rocky Mountains nachwies, Ame-
rikan Journal XIY l8ZZ, p. 344 und bl8 uncl Xy lg7g, p. 241. Diese
werthvollen Reste weralen in dem yale College in New Ifavon auf-
bewahrt. Er ist überzeugt, dass die tlreizehilen angeblichen yogol.
fährten im sandstein tler Trias cles connectiouiThares-aof einen Dino-
saurier zurückzufübren sincr. Er bemerkt, {rass aile bekannten fleisch-
fressenden Dinosaurier cler Aülantosaurier-sehichteh tlee Jura sich
hauptsächlich auf rlen llinterbeinen fortbewegt zu haben scheinen,
Amerikan Journal. XYII. lg7g. p. 91. So ist eJ bei Camptonotus und
Laosaurus aug den ,Turaschichien, Amerik. J. Xy[I. ieZO. p. fOt.
Bei tlem letzteren, der clie Zehen cles Iguanotlon hat, aber oo" fO tr,.
g_ross ist, gind die Yorclerbeine wenigei als halb so gross als clie
Ilinterbeine, Amerik. J. XVI. teZa. p. Ctf. Ilerr StruäLmann hat
schon in seiner ersten Mittheilung euf die Möglichkeit hingewiesen,
class tlie Fusssp,uren auf clem Rehburger Sanästeine bei Hannovdr
auch einem grossen Saurier von vogelartiger Gestalt könnterr ange-
hört haben. hi einem schreiben vom 2r. Jan. 1gg0 spricht er sich
auf Gruncl iler Untersuchungen von Marsh clahin aus, dasg wahr-
scheinlich ein dem Laosaurus ähnlicher lguanodontitle, welcher. auf
den Hinterfüssen einherschrittr clie Fährten hinterlassen babe. Zu-
gleich wirft er dio Frage auf, ob nichü vielleicht clie von ihm ge.*funtlene Fährte mit 3 etwas kürzerenvorderzehen unil einer' längern
seitlich gestellten riinterzehe clem vorderarm cles Thieres angeböre.
Die tr'ährte mit einer vierten Hinterzehe fipdel, sich unter mehr als
30 Fussabdrücken nur einmal, ihre Zusammengehörigkeit rnit cleu
anclern ist clesshalb fraglich, wiewohl eine grössere Zahl det Zehen
am Yorderfuss bei wirbelthieren nicht ungewöhnlich uncl wahrschein-
lich auch beim Iguanotlon vorhanden ist. Es scheinen aber dio
vielen kleineren Fährten von 28-80 cm Länge iler vorileren Glied-
masse tles Sauriers nicht anzugehören, weil sie nur ilreizehig sincl,
sie können Hinterfussspuren jüngerer Thiere sein. Bei clen fossilen
sauriern ist indessen rlie geringere Grösse ales yorclerfusses so häufig,
tlass Marsh sich clahin äussert, man müsse boi solchen Fossspr."en
graile aus dem Fehlen kleinerer Fährten clie yermuthung schöpfen,
sie rührten von Yögeln her. Es ist bisher noch nicht versucht wor-
clen, zwischen ilon kleineren uncl grösseren Fährten etwa gleich
grosse Zwischenräume zu erkennen, von beiden sagt Struckmann,
sie seien zum Theil schrittweise georclnet, die Schrittweite cler grös:
seren giebt er zu 68, ilie tler kleineren zu 52 cm an.

Wenu schon dey gefiederte Archaeopteryx als eine Mittelform
zwischen Repiil und Yogbl erkannt ist, so besitzt das Iguanodon in
seinem anatomischen Bau nicht uur Merkmale des yogels, sonalern
seine meist auf clen Ilinterbeinen aufgerichtote Gestalt erinnert aueh
an clie unterste und älteste Klasse tlsr Säugetbiere, an ilie Marsu-
pialien, die in beiclen Welttheilen zueret in cler Trias erscheinen,
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Die in Nord-Amerika aufgefuntlenen fossilen Saurierformen siuil so

mannigfaltig, class Marsh ganze Entwicklungsreihen bis zu tlen heute

lebenden Säugethierarten aufstellen konnte. In'clen clortigenTertiär-
gebilden kommen nichü weniger als 30 Species cler Yorfahren tles

Pfercles yor, von ilem Eohippus an, tler nicht grösser als ein Fuchs
war uncl amYorclerfuss 4 Zehen untl tlas Railiment einer fürrften batte,
bis zum tlreizehigen Protohippus ocler Hipparion untl bis zum leben-

clen Equus caballus, in clessen Huf nur tlio Mittelzehe übrig geblieben
iet. Nicht nur clas Pfercl, sondern auch clas Rhinoceros, clen Tapir,
tlas Kamel, clas Schwein uncl clen Hirsch lässt Marsh .von Amerika
nach Äsien einwandern, als währenil cler Tertiärzeit die nur 180'

tiefe Behringsstrasse eine bequeme Lanclbrücke zwischen beiden Welt-
theilen war. Aber kann nicht für viele cler lebenclen Thiergeschldchter
die gleiche Entwicklung aus nieclern Lebensformen ganz unabbängig
vou oinanaler in der alten wie in cler neuenWelt stattgefuntlen haben?

Prof. Troschel legte eineq toclten Kanarienvogel vor, cler

ihm von dem auswärtigen Mitgliecle Herrn Dr. Muck in Bochum ein'
gesantlü war, in Begleiüung folgenclen Schreibens:

' 
,,Anbei ssncle ich Ihnen einen einflügeligen Yogel, auf clen ich

micb echon bei Lebzeiten clesselben für Sie resp. d.as Poppelsclorfer
Mugeum abonnirt hatte. Wenn Sie ihn ausgestopfterweise etwa cler

Nieclerrheinischen Gesellschaft vorzeigen, könnte tlies ja sehr hübsch

geschehen mit clen begleitenden Worteu: Societatem Rheni inferio-
risBonnensem salutans avem mittit canariensem oir* "o* 

ala natam

Friclericug Muck, sotlalis in partibus Bochumorum.ß
Bei näherer Untersuchung fantl sich, tlass aler linke Flügei

allerclings fehlte, jecloch tler Stumpf bestanil aus dem Oberarm untl

ilem halben Unterarm, und tlie beiden Knochen des Unterarms .traren

am Enile zusammen gewachsen uncl .aussen mit Haut überzogen, Es

schien tlemnaeh tlem Yortragenclen sehr wahrscheinlich, class aler

Vogel nicht mit einem Flügel geboren sei, sontlern class er clas Un'
glück gehabt habe, in cler Jugend den Flügel tlurch clen Biss einer

Katze nt verlieren. Er scbrieb dem llerrn Dr. Muck cliese seine

Ansichü und erhielt clarauf folgentlen Brief.

,,Auf Ihr freuntlliches Schreiben von vorgestern habe ich mich
sogleich um tlas genaue Curriculum vitao des avis canariensig be-

müht. Die Sache ist cloch viel interessanter, ale Sie vermuthen, uncl

ioh mich erinnerte ! Der einflügelige Yogel ist zusammen miü einem

nocb lebenilon dreiflügeligen aus ein und tlemselben Ei gekrochen,

Der noch lebencle, tlen ich so eben inspicirte, hat auf iler rechten

Seite zwei wohlausgebildete Flügel über einancler. Der l3esitzer,

Buchbincter Gusüav Sülzer (eheclem in Bonn ansässig) ist erbötigt

den Dreiflügler käuflich abzulaseen.('

Für die Richtigkeit der Thatsaohe ist eelbstrealentl Eerr Dr.

M uc k, ocler vielmehr cler Buohbiniter G u g t a v S ü I z e r verantwortlich.
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Nachträglich ist noch die Nachricht cles llerrn Dr. Muck zu

bemerken, welcher unter dem 14. Februar schreibt: ,,Heun Sülzer,
den Besitzer cles caiiarischen Ein- untl Dreiflüglers, habe ich nach

Empfang Ihres Schreibens vont 8. cur. befragt. Sülzer begab sich
anilern Tages auf clie Reise, um ilen Thatbestand auf clas Genaueste
festzustellen. Die canarischen Gebrücler haben eine Geschichte, clie

an die mancher Kronjuwelen erinnert. Der eigentliche Züchter ist
Joh. Käse in Ältendorf bei Essen. Derselbe isü ein Schuhmacher
unil Yogelzüohter clazu. Käse wurtlen clie gelben Zwillinge im Herbst
1878 geboren. Käse verhaufte sie balil an ilen Wirth Nürnberg in
Essen, in dessenLocal sie längere Zeit als,,Lockvögelu in cles Wortes
wirklicher Beileutung fungirten uncl längere Zeit grosse Z'a.gkraft
ausgeübt haben sollen. Angeblich sollen alem Wirth Nürnberg 15

Thaler für clas Faar geboten gew€sen sein, welchor Preis für clie

Lockvögel als zu niedrig befunden war. Äis dieselbea aufgehört
hatten als Lockvögel za ,ziehentt, wurclen sie von clem jetzigen Be-

sitzer erworben, Der Ihnen gesandte Einflügler war im Trinkglas
ertrunken, inclem der Schwanz sich in clem spitz zulaufenilen Ober-

üheii cles Glases festgeklemmt hatte, - aber nach tlem bekannten Kin-
ilerlieil: ,,Das Köpfchen in ilemWasser, ilie Schwänzchen in clie Höh(r.

Physika,Iishe Section.
.Sitzung vom 16. tr'ebruar 1880.

Yorsitzencler: Prof. Troschel,
Anwesend 22 Mitglieder untl 4 Gäste.

Herr Siegfriecl Stoin erläutert unter Yorlegung zahlreicher
Proben die Ursachen iles Zerspringens der Eisenbahn-Rail-
banclagen untl die Mittel zur Yerhinclerung dieses Uebelstanales.

Er wies nach, wie Gussstahl unil Flusseisen tlurch clen Guss, aus

tlünnflüssigem Zustancle in clen starren übergehentl, naturgemäss kry-
etallische Textur erhalten müssten, untl zeigte tlie von verschieclenem

trfaterial herrührenden Krystalle vor. Derart entstanclene Krystalle
müssen bei höheren untl sehr niecleren Temperaturen hestimmten
Gesetzen folgea. Die Krystallisationstemperatur macht sich durch
besonilere Erscheinungen geltencl. Störung cler Krystallisation hat
Lockerung iles Gefüges im Rohgussblock zur Folge uncl bedingt
nicht immer sichtbare Sprünge im fertigen Fäbricat. Yerletzung
einer Krystallstossfuge bei späterer Yerarbeitung, z. B. mit scharfem

Meissel, soharfkantiges Einilrehen, gibt Yeranlassung, class bei sehr

nietlriger Temperatur unil tlaclurch bedingter starker Contraction die
Banclage in clem unverletzi gebliebenen Theile nicht metrr genügentlo

absolute Festigkeit besitzt. Der Sprung tritt an clieser schwacben

Stelle ein, uncl tlie natürlioh im ganzen Ratlreif angeqammelte Spann-

kraft bodingt sowohl ein Absoheren tler Nieten wie ofü genug ein

Zerspringen cler Banclage in mehrere Stücke. Die Stösse auf ilem
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